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Vegetationskundliche Beschreibung und Einordnung der 
natürlich aufgewachsenen Birken-Zitterpappel-Vorwälder der 

Bergbaufolgelandschaft des Leipziger Südraums -  
das H ierac io  p ilosello id is-B etu letum  p en d u lae  ass. nov.

-  Uta Kleinknecht -  

Zusammenfassung
Auf der Grundlage von 192 Vegetationsaufnahmen natürlich aufgewachsener Gehölzbestände von 

14 ehemaligen Tagebauen und Kippen der Bergbaufolgelandschaft des Leipziger Südraums wird eine 
neue Assoziation, das H ie ra c io  p ilo s e llo id is -B e tu le tu m  p e n d u la e , beschrieben. Die Assoziation wird dem 
Verband S am b u co  racem o sae -S a lic io n  cap reae  R. Tx. et Neum. ex Oberd. 1957 zugeordnet. Ihre Abgren­
zung erfolgt auf Grund der Charakteristischen Artenverbindung und einer Charakterart. Hinsichtlich 
standörtlicher Unterschiede werden fünf Untereinheiten differenziert. Waldarten spätsukzessionaler 
Vorwald-Stadien geben wichtige Hinweise auf mögliche Wald-Folgestadien.

Abstract: Discription and syntaxonomical evaluation of naturally growing 
birch-aspen pre-forests in the former brown-coal mining area south of Leipzig

A new association, H ie ra c io  p ilo s e llo id is -B e tu le tu m  p e n d u la e , is described based on 192 plant-socio­
logical relevés that were taken from naturally growing stands of 14 former opencast coal sites and spoils 
in the brown-coal mining area south of Leipzig. The association is syntaxonomically integrated in the 
S am b u co  ra c e m o sa e -S a lic io n  cap re ae  R. Tx. et Neum. ex Oberd. 1957. It is represented by characteristic 
species combinations and one character species. Five subunits are classified based on environmental dif­
ferences. Forest species of late-successional pre-forest stages are indicators of the potential stages, which 
may follow.

Keywords: H ie ra rc io  p ilo s e llo id is -B e tu le tu m  p e n d u la e , S am b u co  ra c e m o sa e -S a lic io n  cap reae , brown-coal 
mining area, pre-forest, primary succession, protosoil, spoils, Leipzig.

1. Einleitung
Die Großtagebaue des Braunkohlen-Bergbaus haben seit Beginn des 20. Jahrhunderts zu 

drastischen Veränderungen in Natur, Landschaft, Geologie und Hydrologie geführt. Insbe­
sondere die Vermischung geologisch unterschiedlicher Abraumsubstrate wirkt sich entschei­
dend auf die Bodenverhältnisse der Kipp-Flächen aus. Diese sind nicht vergleichbar mit 
natürlich gewachsenen Böden, die im langzeitlichen Ablauf durch Zusammenwirken von 
geologischem Ausgangsmaterial, Klima, Relief, Wasser etc. entstanden sind und demzufolge 
ausgebildete Bodenhorizonte und charakteristische bodenphysikalische, -chemische und 
-biologische Merkmale aufweisen. Kipp-Böden zeichnen sich durch eine vertikale und hori­
zontale Substratheterogenität auf engstem Raum aus. Eine Horizontbildung fehlt bislang. 
Das Substrat ist ursprünglich diasporenfrei, überwiegend nährstoffarm und nahezu humus­
frei. Die biologische Aktivität ist gering (BERKNER 1998).

Durch die Bergbautätigkeit gelangen häufig Substrate tertiären Ursprungs an die Ober­
fläche, die in der Regel für die Vegetation sehr ungünstige Verhältnisse aufweisen: niedrige 
pH-Werte infolge der Pyritverwitterung, lokale Kohle- und Schwefelgehalte, starke Dichte­
lagerung bei bindingen Materialien. Bis ca. 1960 wurde über tertiären Substraten Kulturbo­
den mit Mächtigkeiten von 0,6 bis 1 m aufgetragen. Dies war aus Kostengründen in den letz­
ten Jahrzehnten jedoch nicht mehr der Fall. Außerdem ermöglichte hochproduktive Tech­
nologie das gleichzeitige Abtragen verschiedener geologischer Schichten, so daß häufig ein 
Mischsubstrat aus tertiären und quartären Materialien vorliegt (WUNSCHE et al. 1998).

Als Ziel der Wiederurbarmachung galt lange Zeit die Überführung in land- oder forst­
wirtschaftliche Nutzfläche. Die natürliche Sukzession hingegen stellte auf Kippflächen kein
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Planungsziel dar. Jedoch gab es insbesondere auf Grund von Rekultivierungsdefiziten im 
Bereich zahlreicher Tagebaue und Kippen verschiedene Flächen, in denen sich die Vegetati­
on weitgehend ungestört entwickeln konnte. Mittlerweile ist der „Prozeßschutz“ ein erklär­
tes naturschutzfachliches Leitbild der Bergbaufolgelandschaft (ALTMOOS & DURKA 
1998), das in der Sanierungsplanung Berücksichtigung findet.

Die hier dargestellten Untersuchungen beziehen sich ausschließlich auf natürlich 
gewachsene Gehölzbestände, d.h. weder Meliorationsmaßnahmen, Ansaaten oder Anpflan­
zungen wurden vorgenommen, noch unterliegen die Bestände einer Pflege oder wirtschaftli­
chen Nutzung. Damit handelt es sich um einen Fall von primärer Sukzession auf diasporen­
freien Rohböden, wie sie in der gewachsenen Landschaft kaum mehr möglich ist.

In einigen Arbeiten wurden bereits natürlich aufgewachsene Gehölzbestände auf Folge­
flächen des Braunkohlenbergbaus beschrieben (BEER 1955/56, WESTHUS 1981, WOLF 
1985, THOMAS 1989, GUTTE 1995, TISCHEW 1995, HARKE 1996, DURKA et al.
1997). Die pflanzensoziologische Zuordnung ist jedoch bisher unklar. Einige Autoren stel­
len die Birken-Zitterpappel-Vorwälder in die Nähe der E p ilo b ie tea  und deren Untereinhei­
ten: BEER (1955/56) bezeichnet die jungen Birken-Vorwälder der Halde Trages als „Kahl­
schlag-Gesellschaft“, da sie „rein betrachtungsmäßig“ sich selbst verjüngenden Kahlschlägen 
bodensaurer Gebiete ähneln, und stellt die Bestände auf Grund der floristischen Zusammen­
setzung zu den Waldlichtungsfluren der E p ilo b ie tea  a n g u s t ifo li i. Ähnlich bezeichnet WOLF 
(1985) den Großteil der Gehölzbestände im Rheinischen Braunkohlenrevier als E p ilo b ion -  
Gesellschaft mit Entwicklungstendenz zu bodensauren Waldgesellschaften des Q uercion  
roboris . WESTHUS (1981) stellt die jungen Vorwälder des NSG „Nordfeld Jaucha“ (Revier 
Halle/Saale) zum E p ilo b io -S a lic e tu m  cap reae  Oberd. 1957, während DURKA et al. (1997) 
zu dieser Assoziation (korrekte Erstbeschreibung als S a lic e tu m  cap reae  Schreier 1955) im 
Leipziger Südraum nur Dominanzbestände von S a lix  c ap rea  rechnen.

Andere Autoren nehmen keine Zuordnung zu beschriebenen Pflanzengesellschaften vor:
THOMAS (1989) beschreibt eine „Weiden-Birken-Pappelgesellschaft“ bzw. ein „Wei- 

den-Birken-Pioniergehölz“ aus der Grube Zechau (bei Altenburg / Thüringen), allerdings 
nicht auf der Grundlage von Vegetationsaufnahmen nach BRAUN-BLANQUET (1964). In 
einer kleinen vegetationskundlichen Arbeit beschreibt GUTTE (1995) Birken-Zitterpappel- 
Vorwälder in der Bergbaufolgelandschaft des Leipziger Südraums. Die Untersuchungen sind 
jedoch zu wenig umfangreich, um generelle Aussagen treffen zu können. Gehölzbestände im 
Tagebau „Goitsche“ (Revier Halle) sowie auf Kippflächen fünf ehemaliger Tagebaue des 
Leipziger Südraums werden von TISCHEW (1995) als Sukzessionsstadien ohne Klassifizie­
rung dargestellt. HARKE (1996) beschreibt innerhalb der Birken-Vorwälder des Tagebaus 
„Goitsche“ lediglich verschiedene ranglose Einheiten. DURKA et al. (1997) bezeichnen die 
von B e tu la  p e n d u la  und P o pu lu s t re m u la  beherrschten Bestände auf Bergbaufolgeflächen im 
Leipziger Südraum wie GUTTE (1995) allgemein als „Birken-Zitterpappel-Vorwald“ Eine 
zusammenfassende vegetationskundliche Bearbeitung dieser Vorwaldstadien fehlt bislang.

Die vorliegende Arbeit schließt diese Lücke bezüglich des Leipziger Südraums und stellt 
eine umfassende Bearbeitung der natürlich aufgewachsenen Birken-Zitterpappel-Vorwälder 
der Braunkohlenfolgelandschaft südlich von Leipzig dar, deren besonderes Ziel es ist, mög­
lichst viele ehemalige Tagebaue und Kippen einzubeziehen, um lokal übergreifende, gemein­
same Charakteristika aufzuzeigen. Auf dieser Grundlage wird die Assoziation des H ie ra c io -  
B e tu le tu m  p e n d u la e  beschrieben.
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2. U ntersuchungsgebiet und M ethoden
2.1. Untersuchungsgebiet

In die Untersuchungen wurden 14 ehemalige Tagebaue und Halden des Leipziger 
Südraums (Raum Leipzig-Borna-Altenburg) einbezogen, die sich über eine Fläche von ca. 
750 km2 erstrecken. Es handelt sich um die ehemaligen Tagebaue Bockwitz, Espenhain, 
Haselbach (heute „Haselbacher See“), Peres, Profen, Thräna (heute „Thränaer Lachen“), 
Werben, Witznitz, Zechau und Zwenkau (Restloch 13), randliche Bereiche des heutigen 
Speicherbecken Witznitz sowie die Tagebau-Abraum-Kippen Tonhalde Haselbach, Halde 
Trages und Revierpark Profen. Die untersuchten Flächen weisen ein Alter zwischen 8 und 
ca. 60 Jahren auf.

Der Leipziger Südraum befindet sich naturräumlich in seinem nördlichen Teil im 
nordsächsischen Flachland, insbesondere im Leipziger Land, das von schweren Geschiebe­
lehmen mit Sandlößauflagerungen geprägt ist. Nach Süden gewinnt die Lößauflage an 
Mächtigkeit und wird zum standörtlich prägenden Faktor, so daß das Leipziger Tiefland all­
mählich in das Sächsische Lößgefilde, vornehmlich das Altenburger Lößhügelland, übergeht 
(NEEF 1960, MANNSFELD & RICHTER 1995). Pflanzengeographisch gehört das Unter­
suchungsgebiet im Norden dem Leipziger Ackerland, im Süden dem Borna-Altenburger 
Ackerhügelland an (WEINERT 1983).

Die Niederschläge betragen im Jahresmittel 580 bis 640 mm. Generell nehmen die Nie­
derschläge auf Grund der Mittelgebirgsschwelle des Harzes von West nach Ost zu. Die mitt­
lere Jahrestemperatur liegt zwischen 8,6 °C im Altenburger Lößhügelland und 9,2 °C im 
Bornaer Bergbaugebiet (MANNSFELD & RICHTER 1995).

2.2. Methoden
Zur Beschreibung der Assoziation werden 192 Vegetationsaufnahmen herangezogen, die nach der 

Methode von BRAUN-BLANQUET (1964) angefertigt wurden. Die Benennung der Gefäßpflanzen 
erfolgt nach ROTHMALER (1994), die der Moose nach FRAHM & FREY (1992). Für die Angabe des 
Deckungsgrades wird die verfeinerte Skala nach REICHELT & WILMANNS (1973) verwendet, bei 
der der Deckungsgrad 2 wie folgt aufgeschlüsselt wird:

2a: Individuenzahl beliebig, Deckung 5-15 %
2b: Individuenzahl beliebig, Deckung 16-25 %
2m: über 50 Individuen pro Aufnahmefläche, Deckung dabei unter 5 %
Die Vegetationsaufnahmen wurden zwischen Juli 1997 und August 1999 angefertigt.
Die pflanzensoziologischen Aufnahmen werden zunächst in der klassischen Tabellenarbeit (vergl. 

auch DIERSCHKE 1994) mit Unterstützung des Computerprogramms „tab“ (PEPPLER 1988) ausge­
wertet. Dabei werden insbesondere die Differentialarten herausgearbeitet. Die Aufnahmen werden 
anschließend Cluster-Analysen unterzogen, durchgeführt mit Hilfe des Programms „Syn-Tax 5.0“ 
(PODANI 1993). Die statistische Ähnlichkeit der Aufnahmen wird im hierarchischen Verfahren als 
„minimum variance“ mit dem Koeffizienten nach Bray & Curtis („percentage difference“) berechnet.

Das H ie ra c io -B e tu le  tu m  p e n d u la e  wird durch die Charakteristische Artenverbindung (CAV) 
gekennzeichnet. Diese Gruppe von Arten setzt sich aus der Charakterart und den Arten der höchsten 
Stetigkeitsgrade (> 50 %, mind. Stetigkeit III) zusammen (BRAUN-BLANQUET 1964, DIERSCHKE 
1994). Mit Hilfe der CAV können auch Einzelbestände eingeordnet werden, die keine Charakterart ent­
halten (vergl. BRAUN-BLANQUET 1959 in DIERSCHKE 1994).
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3. Ergebnisse und Diskussion
Innerhalb der Gehölzbestände auf Kippflächen des Braunkohlenbergbaus wird eine neue 

Assoziation, das H ie rac io  p ilo se llo id is -B e tu le tu m  p e n d u la e , differenziert.
Charakterart: H ie ra c iu m  p ilo se llo id es
Charakteristische Artenverbindung (CAV): B e tu la  p e n d u la  (dominant), P o pu lu s tre m u la , 

C a la m a g ro s t is  epigejos, S o lid ago  can ad en sis , H ie ra c iu m  p ilo se llo id es, H ie ra c iu m  la ev ig a tu m , 
C era to d o n  p u rp u reu s , B rach y th ec iu m  ru ta b u lu m , S a lix  c ap rea , Q uercu s ro b u r  (Krautschicht), 
C ra ta e g u s  m o n o g yn a  (Krautschicht)

Holotypus: Aufnahme aus dem ehemaligen Tagebau Haselbach (heute „Haselbacher 
See“):

Flächengröße: 100 m2 Höhe / Deckung S: 1,7 m / 12%
Höhe / Deckung B l: 1 0 m/ 8 % Höhe / Deckung K: 0,5 m / 6 %
Höhe / Deckung B2: 6 m / 24 %  Höhe / Deckung M: 1 cm / 5 %
B l: B e tu la  p e n d u la  2a
B2: B e tu la  p e n d u la  2a, P o p u lu s  t r e m u la  2a
S: P o p u lu s  t r e m u la  2a, B e tu la  p e n d u la  1, P in u s  s y lv e s tr is  +, Q u ercu s ro b u r  r, L a r ix  d e c id u a  r
K: B e tu la  p e n d u la  +, C a la m a g ro s t is  ep ige jo s  1, H ie ra c iu m  p ilo se llo id e s  1, P o p u lu s t r e m u la  1, S o l id a ­

go  c an ad e n s is  1, H ie ra c iu m  la e v ig a tu m  1, Q u ercu s  ro b u r  1, C ra ta e g u s  m o n o g y n a  agg. +, H y p e r i­
cum  p e rfo r a tu m  r, D au c u s  c a ro ta  1, T an ac e tu m  v u lg a r e  1, F estu ca  t r a c h y p h y lla  +, E u p h ra s ia  s tr ic -  
ta  1, P o a  com pressa  2m, T arax acu m  o f f ic in a le  agg. +, F ra g a r ia  v esca  1, P in u s  s y lv e s tr is  +, L o tu s  
co rn icu la tu s  +, S o rb u s a u c u p a r ia  +, L a r ix  d e c id u a  r

M: C era to d o n  p u rp u re u s  1, A m b ly s te g iu m  serp en s 1, B ry u m  ca e sp it ic iu m  1, B ra c h y th e c iu m  v e lu t i-  
n u m  1, B a r b u la  c o n v o lu ta  1

3.1. Syntaxonomie und Nomenklatur
Die Namensgebung des H ie rac io -B etu le tu m  p en d u la e  erfolgt nach der Charakterart und 

der dominanten Baumart (vergl. BARKMANN et al. 1986). H ie rac iu m  p ilo se llo ides stellt die 
einzige Charakterart der Assoziation dar. Sie hat in Mitteldeutschland, vor allem aber in Nord­
west-Sachsen, ihre absolute Schwerpunktverbreitung in der Bergbaufolgelandschaft (BEN- 
KERT et al. 1998, HARDTKE & Ihl 2000). Im untersuchten Gebiet treten die beiden Subspe­
zies p ra e a ltu m  (Vill.) Zahn und obscurum  (Rchb.) Zahn auf, die Subspezies p ilo se llo ides fehlt.

In Anlehnung an DIERSCHKE (1992) fungiert H ie ra c iu m  p ilo se llo id es  hier als forma­
tionsspezifische Charakterart, d.h. ihr Geltungsbereich bezieht sich jeweils nur auf eine For­
mation (= Strukturtyp). H ie ra c iu m  p ilo se llo id es  ist bisher als Verbands-Charakterart in einer 
krautigen Formation, dem E p ilo b ion  f le isch  m  Br.-Bl. in j. u. G. Br.-Bl. 1931, ausgewiesen.

Die syntaxonomische Eingliederung des H ie ra c io -B e tu le tu m  p e n d u la e  ist nicht eindeu­
tig. Strukturell und hinsichtlich der Zusammensetzung der Baum- und Strauchschicht steht 
die Assoziation dem Verband des Sam b uco  racem o sae -S a lic io n  cap reae  sehr nahe. Dieser 
Verband umfaßt Wald-Lichtungsgebüsche sowie ruricole bzw. urbanicole Gebüsche. Neben 
S a lix  c ap rea  als Charakterart (ELLENBERG 1996) tritt häufig B e tu la  p e n d u la  auf.

Das H ie rac io -B e tu le tu m  weist die größte Ähnlichkeit mit dem S a lic e tu m  cap reae  Schreier 
1955 aus dem S am b u co -S a lic io n  cap reae  auf. Wie diese ursprünglich von Trümmerschutt­
flächen deutscher Großstädte beschriebene Gesellschaft wird das H ie ra c io -B e tu le tu m  vor 
allem von B e tu la  p e n d u la , P o pu lu s t re m u la  und S a lix  cap rea  aufgebaut. Die lockerwüchsigen 
Vorwald-Stadien, überwiegend auf Rohböden, werden durch die -  wie im H ie ra c io -B e tu le ­
tu m  ebenfalls -  hochstete Differentialart P o pu lu s t re m u la  von den übrigen Schlagfluren 
abgegrenzt. S am b u cu s  racem o sa  und Brombeeren als Klassen- und Ordnungscharakterarten 
fehlen dem S a lic e tu m  cap reae  (WEBER 1999) ebenso wie dem H ie ra c io -B e tu le tu m . Aller­
dings können die hier beschriebenen Bestände auf Grund der stark unterschiedlichen Kraut­
schicht, die im S a lic e tu m  cap reae  insbesondere von nicht zu nährstoffarmem, kalkhaltigem 
Untergrund geprägt ist, nicht dem S a lic e tu m  cap reae  zugeordnet werden, sondern müssen 
als eigene Assoziation gefaßt werden.

Die Gebüsche des Sam b uco  racem o sae -S a lic io n  cap reae  stellen Sukzessionsstadien zwi­
schen krautigen (Schlag-)Fluren und dem spontan sich wieder entwickelnden geschlossenen
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Wald dar (WEBER 1999). Auch dieses Charakteristikum spricht für eine Einordnung des 
H ie ra c io -B e tu le tu m  p e n d u la e  in diesen Verband. In der typischen Krautschicht des S a m b u -  
co -S a lic io n  cap reae  sind Arten der Schlagfluren (u.a. E p ilo b iu m  an gu st ifo liu m , A gro stis  c ap il­
la r is )  ebenso anzutreffen wie Arten des Waldes (u.a. P o a n em o ra lis) (WEBER 1999). Aller­
dings gehen die Gesellschaften des Sam b uco  ra c em o sae -S a lic io n  cap reae  gewöhnlich aus 
krautigen Fluren der E p ilo b ie tea  a n g u s t ifo li i hervor, besiedeln also mehr oder weniger nähr­
stoffreiche Mineralböden, die potenziell natürliche F a g e ta l ia -Standorte darstellen (WEBER 
1999). Die Bestände des H ie ra c io -B e tu le tu m  hingegen gehen in der Regel nicht aus Fluren 
der E p ilo b ie tea  a n g u s t ifo li i hervor. Mehr oder weniger nährstoffreiche Böden sind nur für 
einen Teil seiner Bestände typisch. Die übrigen Bestände besiedeln ärmere und trockenere 
Böden, potenzielle Q u e rc e ta lia -Standorte.

Derartige Gebüsche sind nach WEBER (1999) in die Ordnung der R u b e ta l ia  p lic a t i  
(F ra n g u le te a ) zu stellen. Einige (formationsspezifische) Ordnungscharakterarten der R u b e ­
t a l ia  wie B e tu la  p e n d u la  (Strauchschicht), A gro stis  c ap illa r is , D esch am p sia  f le x u o sa , Festuca  
ru b r a  und H olcus m o llis (WEBER 1998) sind im H ie ra c io -B e tu le tu m  vertreten. Jedoch 
spricht gegen eine Zuordnung des H ie ra c io -B e tu le tu m  zu den R u b e ta l ia  p lic a t i , daß jegliche 
Klassencharakterarten der F ra n g u le te a  fehlen, die genannten Ordnungscharakterarten (bis 
auf B e tu la  p e n d u la )  nur geringe Stetigkeiten (maximal 2 2 % )  aufweisen und eine Zuordnung 
zu einem der beiden Verbände der R u b e ta l ia  p lic a t i auf Grund floristischer Unterschiede 
nicht möglich ist.

Die syntaxonomische Zuordnung des Sam b uco  ra c em o sae -S a lic io n  cap reae  ist bislang 
umstritten. Die Einordnung erfolgt entweder bei den E p ilo b ie tea  a n g u s t ifo li i (A tro p e ta lia ) 
oder bei den R h a m n o -P ru n e te a  (S a m b u c e ta lia  racem o sae ). Erstere wird u.a. von OBER­
DÖRFER (1992) und ELLENBERG (1996) vertreten, letztere von WEBER (1999).

In die Schlagfluren der E p ilo b ie tea  a n g u s t ifo li i dringen im Verlaufe der Sukzession 
Gehölze ein, die die Krautvegetation allmählich überwachsen, so daß in diesen Gebüschen 
stetige, jedoch meist nur vereinzelte Vertreter der E p ilo b ie tea  a n g u s t ifo li i als Sukzessions­
relikte übrigbleiben. Die Verbindung des S am b u co -S a lic io n  cap reae  zu den E p ilo b ie tea  a n g u ­
s t ifo lii ergibt sich also durch deren Sukzessionsrelikte. Die Nähe des S am b u co -S a lic io n  zu 
den P ru n e ta lia  sp inosae besteht zum einen auf Grund zahlreicher übereinstimmender Arten 
(u.a. S a lix  c ap rea , P oa n em o ra lis , So rbus a u c u p a r ia ) , zum anderen infolge der ähnlichen 
Struktur als Gebüsche.

Das H ie ra c io -B e tu le tu m  steht außerdem den Q u erce ta lia  ro b o r i-p e tra eae  nahe. H ie ra c i-  
u m  la e v ig a tu m , auf Grund seines hochsteten Vorkommens Art der CAV des H ie ra c io -B e tu ­
le tu m , ist eine Ordnungscharakterart der Q u erce ta lia  (OBERDÖRFER 1994). An weiteren 
Ordnungscharakterarten treten H ie ra c iu m  sa b a u d u m , H . la c h e n a lii ,  H o lcu s m o llis , M e la m -  
p y r u m  p ra ten se  und V io la r iv in ia n a  (ELLENBERG 1996) auf. Arten der nach SCHUBERT 
et al. (1995) Charakteristischen Artenverbindung der Q u erce ta lia  wie Q uercus ro b u r , B e tu la  
p e n d u la , D esch am p sia  f le x u o sa  und A gro stis  c ap illa r is  sind mehr oder minder stetig im H ie r ­
a c io -B e tu le tu m  vertreten. Allerdings spricht gegen eine Zuordnung des H ie ra c io -B e tu le tu m  
p e n d u la e  zu den Q u erce ta lia  der hohe Anteil an Ruderal- und Wiesenarten sowie die lockere 
Vorwaldstruktur.

Zusammenfassend wird das H ie ra c io -B e tu le tu m  p e n d u la e  in den Verband des Sam b uco  
ra c em o sae -S a lic io n  cap reae  eingeordnet, der dadurch um einen nährstoffärmeren Flügel 
erweitert wird.

3.2. Ökologie, Struktur und Artenverbindung
Die Bestände des H ie ra c io -B e tu le tu m  p e n d u la e  (s. Tab. 1 A) besiedeln trockene bis fri­

sche Kipp-Böden der Bergbaufolgelandschaft des Braunkohlentagebaus. Das Spektrum der 
Bodenarten reicht von kiesig-sandig bis tonig. Sowohl tertiäres als auch quartäres Material 
bildet den Untergrund.

Zum H ie ra c io -B e tu le tu m  p e n d u la e  gehören überwiegend lockere, in der Regel 5 bis 14 m 
hohe Vorwälder, aber auch niedrigere Gebüsche. Eine klare Trennung der einzelnen Schich­
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ten ist häufig kaum möglich. Infolge des natürlichen Aufwuchses ist vielmehr ein fließender 
Übergang zwischen Gehölzen der Kraut-, Strauch-, ersten und zweiten Baumschicht zu 
beobachten. Im Verlaufe der Sukzession nimmt die Deckung der Baumschicht zu, so daß an 
wenigen Stellen bereits Deckungen über 60 % erreicht werden. Typisch sind allerdings 
Werte zwischen 10 und 40 % .

B e tu la  p e n d u la  dominiert vor P o pu lu s t re m u la  und S a lix  cap rea . Allerdings bildet P opu -  
lu s tre m u la  auf Grund der Polykorm-Ausbreitung stellenweise dichte Gebüsche aus (vergl. 
WOLF 1985). Auf sehr armen Substraten tritt P in u s  sy lv e s tr is  hinzu. Bemerkenswert ist das 
hochstete Aufkommen der Keimlinge von Q u ercu s ro b u r  und C ra ta e g u s  m o n o g yn a  agg. 
Diese Arten dringen jedoch in den bisherigen Sukzessionsstadien nur selten bis in die 
Strauchschicht vor. Offensichtlich sind der Diasporeneintrag dieser Waldarten in die Sukzes­
sionsflächen sowie entsprechende Keimungsbedingungen zwar gewährleistet, einer Etablie­
rung stehen an den meisten Standorten aber vermutlich (noch) unzureichende Bodenverhält­
nisse entgegen.

C a la m a g ro s t is  ep igejos tritt als anspruchsloses Gras mit weiter ökologischer Amplitude 
in fast allen Beständen des H ie ra c io -B e tu le tu m  p e n d u la e  auf. Durch vegetative Vermehrung 
ist die Art sehr konkurrenzstark. Die Krautschicht des H ie ra c io -B e tu le tu m  p e n d u la e  wird 
einerseits von ruderalen Arten vorangegangener Sukzessionsstadien geprägt. Dies sind ins­
besondere Arten des D au co -P ic r id e tu m  Görs 1966, T an ace to -A rtem is ie tu m  Siss. 1950, Poo 
com p ressae -T uss ilag in e tum  R. Tx. 1931 sowie die S o lid ago  c an ad e n s is -Gesellschaft und C a la ­
m agro stis epige/os-Dominanzgesellschaft (vergl. DURKA et al. 1997). Teils nur sehr verein­
zelt, stellenweise jedoch mit höherer Deckung, treten diese Arten als stetige Begleiter der 
Assoziation auf. Andererseits kennzeichnen bereits eindringende Waldarten späterer Ent­
wicklungsstadien das H ie ra c io -B e tu le tu m . Allen voran ist H ie ra c iu m  la e v ig a tu m  als Ord­
nungscharakterart der Q u erce ta lia  zu nennen, das auf Grund seines hochsteten Vorkom­
mens der CAV der Assoziation angehört. Mit geringerer Stetigkeit sind Klassencharakterar­
ten der Q u erco -F age tea  wie P o a n em o ra lis  oder Q uercus ro b u r  (Krautschicht) vertreten.

Die Moosschicht ist insbesondere auf den offenen Rohböden teils sehr üppig ausgeprägt. 
Die beiden weit verbreiteten Arten C era to d o n  p u rp u reu s  und B rach y th ec iu m  ru ta b u lu m  tre­
ten nicht nur hochstet, sondern häufig auch dominant auf.

3.3. Gliederung
Die Assoziation wird in fünf Varianten unterteilt:

-  a) Die Zentrale Variante (Tab. 1, 1.1-1.3) besitzt keine eigenen Differentialarten (DIER- 
SCHKE 1988; entspricht der „differentialartenlosen“ Untereinheit nach DIERSSEN 1990). 
Die Charakteristische Artenverbindung der Assoziation ist jedoch in dieser Untereinheit 
optimal ausgeprägt, und die Gesellschaft zeichnet sich durch eine weite Verbreitung im 
Gesamtareal der Assoziation aus (belegt durch 62 Aufnahmen aus dem Bereich von 10 Tage­
bauen und Halden). Die Gehölzbestände sind sehr licht aufgebaut, die Krautschicht weist 
überwiegend geringe Deckungswerte auf.

Neben einer Zentralen Ausbildung ohne Differentialarten (Tab. 1, 1.3) lassen sich eine 
Ausbildung mit Dominanzbeständen von C a la m a g ro s t is  ep igejos (Deckungswerte bis 5) 
(Tab. 1, 1.1) auf frischen Böden und eine Ausbildung mit P y ro la  m in o r und P in u s  sy lv es tr is  
(Tab. 1, 1.2) auf sehr nährstoff- und basenarmem Substrat differenzieren. In dichten Bestän­
den von C a la m a g ro s t is  ep igejos wird das Einwandern weiterer Arten und folglich das Voran­
schreiten der Sukzession verzögert (TISCHEW 1995, DURKA et al. 1997). Mit P y ro la  
m in o r tritt eine Waldart saurer Böden hinzu, die auch in Beständen des Q u ercio n  ro b o ri-  
p e tra e a e  häufig anzutreffen ist (OBERDÖRFER 1994).
-  b) Die Variante mit T u ssilago  f a r f a r a  (Tab. 1, 2.1-2.2) zeichnet sich durch Sukzessionsre­
likte des Poo com p ressae -T uss ilag in e tum  f a r f a r a e  aus. Die Gesellschaft besiedelt lehmig-toni- 
ge Böden wechselfeuchter, etwas basenreicherer Standorte. Strukturell und floristisch steht 
die Einheit der Zentralen Variante sehr nahe.

Von einer Zentralen Ausbildung (Tab. 1, 2.1) ist eine Untereinheit mit H ip p o p h ae  rh a m -  
no ides zu unterscheiden (Tab. 1, 2.2). H ip p o p h ae  rh am n o id e s  ist im Gebiet nicht autochton,
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sondern wurde ursprünglich zur Böschungsstabilisierung angepflanzt. Mittlerweile breitet 
sich der Sanddorn jedoch spontan aus und bildet stellenweise dichte, undurchdringliche 
Gebüsche aus. Das Substrat ist meist sandig-kiesig bis sandig-lehmig. Durch die Fähigkeit 
des Sanddorns, Stickstoff zu binden, kommt es allmählich zu einer Eutrophierung der Stand­
orte.
-  c) Sukzessionsrelikte des T an ace to -A rtem is ie tu m  treten verbreitet in den Beständen des 
H ie ra c io -B e tu le tu m  auf, jedoch erreicht der Rainfarn in der Variante mit T an ace tu m  v u lg a r e  
(Tab. 1, 3.1-3.3) nicht nur die höchste Stetigkeit, sondern auch die höchsten Deckungswerte 
(bis 4). S o lid ago  can ad en sis und C a la m a g ro s t is  ep igejos (Arten der CAV) nehmen in dieser 
Untereinheit ebenfalls hohe Abundanzen ein. Hinzu treten F estuca ru b ra  ssp. ru b ra  und 
A rrh e n a th e ru m  e la t iu s  als Charakterarten der M o lin io -A rrb e n a th e re te a . Die Differential­
arten weisen auf (für die Bergbaufolgelandschaft!) relativ nährstoff- und basenreichen 
Untergrund hin. Die Gesellschaft besiedelt ausschließlich quartäres Substrat. Die Kraut­
schicht ist wesentlich üppiger ausgeprägt (i.d.R. 60 bis 90 % ) als bei den oben beschriebenen 
Varianten. H ip p o p h ae  rh am n o id e s  prägt stellenweise die Strauchschicht. Die Baumschicht ist 
zwar teils sehr lückig, teils werden aber bereits hohe Deckungswerte (> 40 %) erreicht.

In der differentialartenlosen, weit verbreiteten Zentralen Ausbildung (Tab. 1, 3.1) sind 
sehr vereinzelte Vorkommen von A cer p seu d o p la tan u s , So rbus a u c u p a r ia  oder Q uercus ro b u r  
in der Baumschicht bemerkenswert. Je nach Körnung des Substrates sind zwei weitere 
Untereinheiten der Variante zu unterscheiden, die im Leipziger Südraum nur lokal begrenzt 
in jeweils einem ehemaligen Tagebau auftreten:

Bestände der Ausbildung mit P o te n tilla  a rg e n te a  (Tab. 1, 3.2) besiedeln basenreichen, 
sandig-kiesigen Untergrund im Bereich der „Thränaer Lachen“ Neben P o te n tilla  a rg e n te a  
dringt H ie ra c iu m  b a u h in ii als weitere Magerrasen-Art in die sehr lichten Sukzessionsstadien 
ein und zeigt gleichzeitig günstige Basenverhältnisse an.

Bei bindigen, frischen bis feuchten Standortverhältnissen ist die Ausbildung mit Stick­
stoff-Zeigern (Tab. 1, 3.3) wie Torilis ja p o n ic a , G eum  u rb a n u m  oder U rtic a  d io ica  kennzeich­
nend. Diese Arten sind in der übrigen Bergbaufolgelandschaft ausgesprochen selten anzu­
treffen. Die Nährstoffanreicherung ist im Vergleich zum gesamten Untersuchungsgebiet in 
diesem Bereich (Speicherbecken Witznitz) am weitesten vorangeschritten. Kraut- und 
Baumschicht weisen hohe Deckungswerte auf. Es handelt sich folglich um ein spätes Suk­
zessionsstadium.
-  d) Die Variante mit F estu ca  t r a c h y p h y lla  (Tab. 1, 4.1-4.2) besiedelt sandige, basenarme 
Böden. Festuca tra c h y p h y lla  bildet in der Regel Dominanzbestände. C e n ta u re a  stoebe  und 
C e n ta u r iu m  p u lch e llu m  treten hingegen nur sehr vereinzelt und lokal begrenzt auf. Die 
Baumschicht ist überwiegend sehr lückig ausgeprägt. F estuca t ra c h y p h y lla  ist eine typische 
Art der Saatmischungen, die in der Bergbaufolgelandschaft verwendet werden. Von angesä­
ten Flächen aus hat sich die Art jedoch weithin eigenständig verbreitet. Für die im Rahmen 
dieser Arbeit untersuchten Flächen gilt als gesichert, daß keine direkten Ansaaten durchge­
führt wurden.

Von der im gesamten Leipziger Südraum weit verbreiteten Zentralen Ausbildung (Tab. 1, 
4.1) läßt sich eine Ausbildung mit Dominanzbeständen von C a lam ag ro s tis  epigejos (Deckung 
3-5) (Tab. 1, 4.2) auf sandig bis kiesigem, basen- und nährstoffarmem Substrat unterscheiden. 
Festuca tra c h y p h y lla  ist jedoch mit einem Anteil von mindestens 5 % vertreten.
-  e) Die auf sandigem bis sandig-lehmigem Substrat vorkommende Variante mit A gro stis  
c a p i l la r is  umfaßt floristisch und strukturell sehr unterschiedliche Bestände (Tab. 1, 5.1-5.6).

Lichte Sukzessionsstadien sind in der Ausbildung mit P in u s  sy lv es tr is vereint (Tab. 1, 
5.1-5.3). Auf den sandig bis sandig-kiesigen Böden dringt die Kiefer regelmäßig bis in die 
Baumschicht vor. Die Ausbildung tritt lokal beschränkt in nur einem ehemaligen Tagebau 
(„Haselbacher See“) auf.

Neben Beständen einer Zentralen Ausprägung (Tab. 1, 5.2) treten stellenweise solche mit 
Magerrasen-Arten auf (Tab. 1, 5.1). A n th y llis  v u ln e r a r ia  und die Moose E n ca lyp ta  strep tocarpa  
und T o rte lia  in c lin a ta  deuten auf kalkhaltigen Untergrung hin, während H ie ra c iu m  p ilo se lla  
und D ia n th u s  a rm e r ia  typische Begleiter der kalkarmen Magerrasen aus der Klasse der Sedo-
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S c le ran th e te a  darstellen (OBERDÖRFER 1994, FRAHM &c FREY 1992). Offenbar liegt ein 
heterogenes Substratgemisch vor, dem kalkhaltige Anteile beigemengt sind.

Eine Rarität in der Bergbaufolgelandschaft des Leipziger Südraums ist eine Untereinheit 
mit C a llu n a  v u lg a r is  (Tab. 1, 5.3). Die Gesellschaft wird von Arten der (azidophilen) 
Zwergstrauch-Heiden (N a r d o -C a l lu n e te a , insbes. V acc in io -G en is te ta lia ) geprägt. Diese tre­
ten in der gewachsenen Landschaft als Ersatzgesellschaften bodensaurer Wälder des Q u erc i-  
on ro b o r i-p e tra e ae  oder des L u z u lo -F ag io n  auf (OBERDÖRFER 1992). Bemerkenswert ist 
das (in der Bergbaufolgelandschaft des Leipziger Südraums einzige) Vorkommen von C o n -  
v a l la r ia  m a ja lis , einer Art basenreicherer Laubwälder. Die Bestände mit C a llu n a  v u lg a r is  
sind nur lokal und in sehr begrenzter Ausdehnung vorzufinden. Die Seltenheit in der Berg­
baufolgelandschaft des Leipziger Südraums ist vermutlich darauf zurückzufrühren, daß ent­
sprechende Zwergstrauch-Heiden erst in größerer Distanz vorhanden sind (z.B. 
Dahlener/Dübener Heide), so daß die Diasporen für eine Ansiedlung im Leipziger Südraum 
weite Entfernungen überwinden müssen.

Spätsukzessionale Stadien der Variante mit A gro stis  c ap illa r is  werden in der Ausbildung 
mit Arten der Q u erco -F age tea  (Tab. 1, 5.4-5.6) umfaßt. Die kennzeichnende Differentialar­
tengruppe vereint Arten, die ihren Verbreitungsschwerpunkt in den Q u erco -F agetea  oder in 
Untereinheiten der Klasse, vor allem im Q u ercio n  ro b o r i-p e tra e ae  oder F ag io n , haben. 
Außerdem kennzeichnet L u p in u s  p o ly p h y llu s  die Ausbildung. Diese Art, bei ELLENBERG 
(1996) als Verbandscharakterart des Sam b uco  rac em o sae -S a lic io n  cap reae  geführt, ist wie 
Festuca tra c h y p h y lla  (s.o.) eine typische Art der Saatmischungen. Sie hat sich mittlerweile 
jedoch eigenständig stark ausgebreitet, so daß sie auch dort häufig in der Bergbaufolgeland­
schaft anzutreffen ist, wo keine Ansaaten vorgenommen wurden.

Allen Differentialarten der Ausbildung ist gemeinsam, daß sie innerhalb der fortgeschrit­
tenen Sukzessionsstadien des H ie ra c io -B e tu le tu m  p e n d u la e  auf sehr saurem, magerem und 
sandigem Substrat ebenso vertreten sind wie auf nährstoff- und basenreicheren, mehr lehmi­
gen Böden. Von der fortgeschrittenen Sukzession zeugt die hohe Deckung der Baumschicht, 
die in der Regel 40 bis 60 % einnimmt. Die Krautschicht ist üppig ausgeprägt (überwiegend 
80 bis 90 %). Ruderale Arten des D au co -P ic r id e tu m  und des F an ace to -A rtem is ie tu m  treten 
zunehmend in den Hintergrund.

Auf sandigem, zum Teil kohlehaltigem und ausschließlich tertiärem Substrat kann 
D esch am p sia  f le x u o sa  Dominanzbestände ausbilden (Tab. 1, 5.4). Diese nehmen den basen- 
und nährstoffärmsten Flügel der Ausbildung ein. Die Gesellschaft tendiert zu den boden­
sauren Birken-Eichenwäldern des Q u ercio n  ro b o r i-p e tra eae .

Auf lehmigen Böden hingegen ist die Ausprägung mit F estuca h e te ro p h y lla  und C are x  
b rizo id es  vorzufinden (Tab. 1, 5.6). Die beiden Differentialarten erreichen hohe Abundan- 
zen. Die Assoziationscharakterart H ie ra c iu m  p ilo se llo id es  verschwindet dagegen nahezu. Die 
Untereinheit umfaßt den basen- und nährstoffreichen Flügel der Variante. Die Gesellschaft 
steht hinsichtlich der Krautschicht den Eichen-Hainbuchenwäldern des C arp in io n  nahe.

Zwischen den beiden Flügeln der Ausbildung vermittelt die Zentrale Ausprägung 
(Tab. 1, 5.5). Diese sowie die Ausprägung mit Festuca h e te ro p h y lla  und C a re x  b rizo id es  sind 
ausschließlich an quartäres Substrat gebunden.

3.4. Dynamik
Das H ie ra c io -B e tu le tu m  p e n d u la e  stellt ein Sukzessionsstadium zwischen Offenland­

gesellschaften und späteren Waldstadien dar. Die überwiegend ruderal geprägten Offenland­
gesellschaften sind als Relikte in den bisherigen Sukzessionsstadien mit zum Teil noch sehr 
hohem Anteil im H ie ra c io -B e tu le tu m  vertreten. Dies sind vor allem Arten des D au co -P ic r i­
d e tu m , des F an ace to -A r tem is ie tu m , des Poo co m p ressae -F u ss ilag in e tu m  (OBERDÖRFER 
1992, POTT 1995, ELLENBERG 1996) sowie der S o lid ago  c an ad en sis-G tseM sch ah  und 
C a la m a g ro s t is  ep ige jo s-Dominanzgesellschaft (SCHUBERT et al. 1995).

Gleichzeitig weisen zahlreiche Waldarten auf den Sukzessionscharakter der Gesellschaft 
hin. Derzeit sind noch keine Birken-Zitterpappel-Vorwälder in der Bergbaufolgelandschaft so 
weit entwickelt, daß sie beschriebenen Waldgesellschaften zugeordnet werden können. Jedoch
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deuten die bisher auftretenden Waldarten auf zwei Verbände als mögliche Folgestadien: das 
Q uercion  ro b o ri-p e traeae  und das C arp in io n  b e tu li. Während erstere Gesellschaft für tertiäre 
und sandig-kiesige quartäre Substrate der zu erwartende Waldtyp darstellt, sind Einheiten des 
C arp in io n  nur auf bindigem, nährstoff- und basenreichem quartärem Material als wahrschein­
lich zu erachten. Ähnliche Entwicklungstendenzen beschreibt auch GUTTE (1995).

Die Gehölzbesiedelung beginnt auf tertiärem und quartärem Substrat nach unterschied­
lichen Zeiten. Altersbestimmungen der Gehölze zeigen, daß erste Gehölze auf quartärem 
Untergrund meist nach wenigen Jahren einwandern, maximal innerhalb der ersten zehn 
Jahre. Auf tertiärem Material hingegen ist die Gehölzentwicklung deutlich verzögert. 20 
Jahre dauert in der Regel das Offenlandstadium an, ehe sich die ersten Gehölze ansiedeln. 
Bei extrem ungünstigen Standortverhältnissen kann die Verzögerung noch länger andauern.

Es muß jedoch betont werden, daß sich die Nähe zum Q uercio n  und zum C a rp in io n  in 
den untersuchten, maximal 60 Jahre alten Beständen lediglich auf Grund der floristischen 
Ausstattung der Krautschicht ergibt. Weder die Eiche noch die Hainbuche vermögen bisher 
die Gehölzbestände zu gestalten. Letztere fehlt auch in der Krautschicht noch völlig. Es ist 
davon auszugehen, daß sich in der Regel mindestens ein weiterer Zyklus von B e tu la  p e n d u la  
anschließt, ehe die Bodenentwicklung so weit fortgeschritten ist, daß die Eiche oder Gehöl­
ze des C arp in io n  an Bedeutung gewinnen (vergl. TISCHEW 1995). Insbesondere auf ter­
tiärem Material mit hohem Säurepotenzial dürften Bestände des H ie ra c io -B e tu le tu m  p e n d u -  
la e  über lange Zeiträume erhalten bleiben.

Von entscheidender Bedeutung für das Voranschreiten der Sukzession ist die räumliche 
Einbindung der jeweiligen Bergbaufolgefläche. Stehen in der Umgebung naturnahe Wälder 
als Diasporenquellen zur Verfügung, wandern Waldarten ungleich schneller ein als auf wald­
fernen Standorten. Auf Flächen in ausgeräumter Agrarlandschaft ist davon auszugehen, daß 
die Entwicklung zu „naturnahen“ Wäldern nur sehr langsam und in ausgedehnten Zeiträu­
men vonstatten gehen wird.

3.5. Verbreitung
Bestände des H ie rac io -B e tu le tu m  entwickeln sich in der Bergbaufolgelandschaft des Leip­

ziger Südraums immer dort, wo der Einfluß des Menschen (weitgehend) unterbleibt. 
Während jeder ehemalige Tagebau und jede Kippe lokale Eigenheiten aufweist, sind drei 
Varianten im Gebiet weit verbreitet: die Zentrale Variante, die Variante mit Tussilago f a r f a r a  
und die Variante mit Festuca tra c h y p h y lla .

Auf Grund von Beschreibungen aus der Literatur (WOLF 1985, JENTSCH 1994, 
HARKE 1996) ist davon auszugehen, daß weitere Birken-Pappel-Vorwälder in der Folge­
landschaft des Braunkohlen-Großtagebaus in Deutschland (insbesondere Rheinisches Braun­
kohlenrevier, Raum Halle/Bitterfeld, Lausitzer Revier) dem H ie ra c io -B e tu le tu m  p e n d u la e  
zugerechnet werden können. Allen gemeinsam sind die Charakteristische Artenverbindung 
in mehr oder weniger starker Ausprägung, die Sukzessionsrelikte ruderaler Offenlandgesell­
schaften sowie das Vorkommen erster Waldarten. Während im Rheinischen Braunkohlenre­
vier die Assoziationscharakterart H ie ra c iu m  p ilo se llo id es  und Festuca tra c h y p h y lla  stetig ange­
siedelt sind (WOLF 1985), treten diese beiden Arten im Raum Halle-Bitterfeld und in der 
Lausitz eher in den Hintergrund. Für diese Gebiete sind besonders Sandtrockenrasen, die 
von C oryn ep h o ru s canescens und H ie ra c iu m  p ilo se lla  geprägt werden, kennzeichnend, deren 
Relikte (zumindest anfänglich) in den Vorwäldern Bestand haben (JENTSCH 1994, HARKE 
1996). Diese von Arten der Sandtrockenrasen geprägten Birken-Zitterpappel-Vorwälder, ins­
besondere in der Bergbaufolgelandschaft der Lausitz oder dem Raum Halle-Bitterfeld, 
bedürfen einer eigenen Beschreibung als Untereinheit des H ie rac io -B e tu le tu m  p en d u la e .
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Zu Tabelle 1:
An Begleitern sind in der Tabelle nur die Arten dargestellt, die in mindestens einer Ein­

heit mit der Stetigkeit II vertreten sind. Mit geringerer Stetigkeit sind des weiteren vertreten:
A: Sorbus a u c u p a r ia  (B l) r (1), A cer p seu d o p la tan u s  (Bl) r (1), Q uercus ro b u r  r (1), A cer  

p seu d o p la tan u s  (B2) r (1), A cer p seu d o p la tan u s  (S) r (+-1)
1.1: A in u s  g lu t in o sa  (B2) I (1), A cer p seu d o p la tan u s  (S) I (r), A in u s  g lu t in o sa  (S) I (1), 

S a lix  t r ia n d r a  (S) I (1), M ed icago  s a t iv a  I (r), Poa t r iv ia l is  I (+), A in u s  g lu t in o sa  (K) I (+), 
C era s t iu m  p a lle n s  I (r), Q u ercu s p e t r a e a  I (r), E p ilo b iu m  ad en o cau lo n  I (+), R u m ex  crispus I 
(+), P o a p ra ten s is  I (+), S c ro p h u la r ia  nodosa  I (1), Lycopus eu ro p aeu s I (+), C rep is tec to rum  I 
(r ), D ryo p te ris  f i l ix -m a s  I (r), S c u te l la r ia  g a le r ic u la ta  I (1), H y p n u m  cupressiform e I (1), 
M n iu m  h o rn u m  I (1), A m b ly s teg iu m  r ip a r iu m  I (1), C a llie rg o n e lla  cu sp id a ta  I (1), B rach y th e -  
c ium  r iv u la r e  I (1)

1.2: A in u s  g lu t in o sa  (B2) r (+), A in u s  in c a n a  (S) r (+), L a r ix  d e c id u a  (S) I (r-+), E p ilo b iu m  
m o n tan u m  r (+), C e n ta u re a  ja c e a  ssp. a n g u s t ifo lia  r (+), S a lix  m y rs in ifo lia  (K) I (r), A in u s  
in c a n a  (K) + (+), L a r ix  d e c id u a  (K) I (+), S a lix  a u r i t a  (K) r (+), L a th y ru s  la tifo liu s  + (+), 
C e p b a lo z ia  b icu sp id a ta  I (+-1), M n iu m  h o rn u m  + (1), P o ly tr ich u m  ju n ip e r in u m  + (1), 
P o ly tr ich u m  fo rm o su m  + (1)

1.3: S a lix  c ap rea  (B l) r (+), A cer p seu d o p la tan u s  (S) + (r), L a r ix  d e c id u a  (S) r (r), S a lix  t r i ­
a n d ra  (S) r (r), P o pu lu s b a ls a m ife ra  (S) r (+), S a lix  a u r it a  (S) r (r), C ra ta e g u s  rh ip id o p h y lla  (S) 
r (r), E p ilo b iu m  m o n tan u m  + (+-1), T rifo lium  d u b iu m  + (r), M ed icago  s a t iv a  r (+), F rax in u s  
excelsio r (K) + (r-+), S a lix  m y rs in ifo lia  (K) r (r), C ra ta e g u s  rh ip id o p h y lla  (K) r (r), L a r ix  deci­
d u a  (K) r (r), L ep id iu m  cam p estre  + (r), V u lp ia  m yu ro s r (+), C e ra s t iu m  p a lle n s  r (r-+), A gro -  
stis g ig a n te a  r (r—1-), C e ra s t iu m  p u m ilu m  r (+), P lan tag o  m a jo r  ssp. m a jo r  r (r), P a s t in a c a  s a t i ­
v a  r  (r), R u m ex  crispus r (r), R u m ex  aceto sa  r (+), P o a a n n u a  r (+), A n th o x an th u m  o d o ra tu m  
r (+), P y ra c a n d a  coccin ia r (+), R u m ex  th y rs if lo ru s r (r), P la n ta g o  m a jo r  ssp. in te rm e d ia  r (+), 
H y p n u m  cupressiform e  I (1), H o m a lo th e c iu m  lu tescens I (l-2a), C ep b a lo z ia  b icu sp id a ta  + (1), 
C am p y lo p u s in tro f lexu s + (1), M n iu m  h o rn u m  + (1), B a r b u la  f a l l a x  r (1), A m b ly s teg iu m  r ip a ­
r iu m  r (1), L ophoco lea b id e n ta ta  + (1), B rach y th ec iu m  a lb ic an s  + (1), B rach y th ec iu m  sa leb ro -  
sum  + (1), B ry u m  in c lin a tu m  + (1), D ic ra n e lla  spec, r (1), P h ascu m  cu sp id a tu m  r (1)

2.1: S a lix  caprea. (B l) + (1), P o pu lu s a lb a  (B2) + (r), L ig u s tru m  v u lg a re  (S) + (+), P opu lu s  
a lb a  (S) I (1), E p ilo b iu m  m o n tan u m  + (+), C rep is c ap illa r is  r (+), Ju n c u s  a r t ic u la tu s  + (+), 
P o pu lu s a lb a  (K) I (1), V ic ia  s a t iv a  + (r), E q u ise tu m  p a lu s tre  + (+), G eran iu m  ro b e r t ia n u m  + 
(r), H y p n u m  cupressiform e + (1), H o m a lo th e c iu m  lu tescens + (2b), C e p b a lo z ia  b icu sp id a ta  + 
(1), B a r b u la  u n g u ic u la ta  + (1), L ep to b ry u m  p y r ifo rm e  I (1), R h iz o m n iu m  p u n c ta tu m  + (+), 
R ic c a rd ia  in c u rv a ta  + (1), P e ll ia  e n d iv iifo lia  + (1), C am p y lo p u s p y r ifo rm is  + (1), L o p h o z ia  
excisa + (1)

2.2: S a lix  caprea  (Bl) + (1), A in u s in c an a  (Bl) I (1), S a lix  c in erea  (Bl) + (1), H ip p op hae  
rh am n o id es (B2) + (r), A in u s  in c an a  (S) I (2a-2b), S a lix  m y rs in ifo lia  (S) + (r), H olcus m o llis + 
(r), Trifo lium  d u b iu m  I (+-1), C en ta u re a  ja c e a  ssp. an gu s t ifo lia  + (+), Poa t r iv ia lis  I (+), Ju n c u s  
a r t ic u la tu s  I (r-1), A in u s  in c an a  (K) + (+), C ra ta eg u s  rh ip id o p h y lla  (K) + (+), L yth ru m  sa lic a r ia  
I (+-1), R u m ex  aceto sa + (r), S cro p h u la r ia  nodosa + (r), S p ergu la  a rv en s is  + (1), H ie rac iu m  
u m b e lla tu m  + (1), C am p ylo pus in tro flexu s + (1), B a rb u la  u n g u icu la ta  + (2a), P e llia  ep ip h y lla  + 
(1), B a rb u la  f a l la x  + (1), A m b lysteg iu m  r ip a r iu m  + (1), B rach y th ec iu m  a lb ican s  + (1)

3.1: Sorbu s a u c u p a r ia  (B l) + (1), A cer p seu d o p la tan u s  (Bl) + (1), Q uercus ro b u r  + (1), 
S a lix  cap rea  (B l) + (1), S a lix  c in e rea  (Bl) + (r), A cer p seu d o p la tan u s  (B2) + (1), A cer p seu d o ­
p la ta n u s  (S) I (1), E la ea g n u s  an g u s t ifo lia  (S) + (r), Senecio  ja c o b a e a  + (r), T rifo lium  d u b iu m  + 
(r), C e n ta u re a  ja c e a  ssp. a n g u s t ifo lia  + (+), C ra ta e g u s  rh ip id o p h y lla  (K) + (r), R a n u n cu lu s  
ac r is  + (r), A m orph  a  fru t ico su s  (K) + (+), A gro stis  g ig a n te a  + (2m), P la n ta g o  m a jo r  ssp. m a jo r  
+ (+), Sonchus a sp e r + (+), V ic ia  s a t iv a  + (+), P o a p ra ten s is  + (1), S ilen e  p ra ten s is  + (r), M e lilo -  
tus o ff ic in a lis  + (r), P o pu lu s b a ls a m ife ra  (K) + (r), C ra ta e g u s  m acro carp a  (K) + (+), E laeag n u s  
co m m u ta ta  (K) + (r)

3.2: Senecio  ja c o b a e  a  I (r), C e n ta u re a  ja c e a  ssp. a n g u s t ifo lia  r (r-1), P oa a n g u s t ifo lia  I (2a), 
M a tr ic a r ia  m a r it im a  I (+), O en o th e ra  ru b r ic a u lis  I (+), S ilen e  v u lg a r is  I (r), H o m a lo th ec iu m  
lu tescens I (1), F issidens a d ia n th o id e s  I (1)
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3.3: R o sa  spec. (S) I (r), E p ilo b iu m  m o n tan u m  I (+), Senecio  ja c o b a e a  I (1), F rax in u s  excel­
s io r (K) I (r), P oa t r iv ia l is  I (1), C yn o g lo ssu m  o ff ic in a le  I (r), H u m u lu s  lu p u k u s  I (1), C rep is  
c a p illa r is  I (+ ),G aleopsis t e t r a h it  I (r), G a liu m  a p a r in e  I (r), S ilen e  p ra ten s is  I (r), S ym p h o ri-  
carpus a lb u s  (K) I (+)

4.1: S a lix  c ap rea  (B l) r (1), A in u s  g lu t in o sa  (B2) r (1), A in u s  g lu tin o sa  (S) I (1), L ig u s tru m  
v u lg a re  (S) + (+-1), A in u s  in c a n a  (S) r (r), R o sa  spec. (S) + (r-1), A m orph  a  fru t ic o sa  (S) r (2b), 
S ym p h o ricarp u s a lb u s  (S) r (r), R e y n o u tr ia  ja p o n ic a  (S) r (r), H olcus m o llis r (1), E p ilo b iu m  
m o n tan u m  + (+-1), Senecio  ja c o b a e a  + (r), T rifo lium  d u b iu m  + (r), C e n ta u re a  ja c e a  ssp. 
a n g u s t ifo lia  r (1), M ed icago  s a t iv a  + (r-+), C rep is  c a p illa r is  r (1), A in u s  g lu t in o sa  (K) + (+), 
A in u s  in c a n a  (K) r (+), R a n u n cu lu s  a c ris r (r), A m orph  a  fru tico su s  (K) r (1), G a liu m  a p a r in e  r 
(+), V u lp ia  m yu ro s + (+), C era s t iu m  p a lle n s  r (+), A gro stis  g ig a n te a  r (1), C era s t iu m  p u m ilu m  
r (+), Q uercus p e t r a e a  r (r), F ra n g u la  a ln u s  (K) r (r-1), E p ilo b ium  ad en o cau lo n  r (r), P astin ac a  
s a t iv a  r (r), M a tr ic a r ia  m a r it im a  r (r), S a lix  repens (K) r (r), V io la trico lo r r (+), B rom us tec- 
to ru m  r (+), S a p o n a r ia  o ff ic in a lis  r (1), R u m ex  co n g lo m eratu s r (r), C h a m o m illa  re c u t ita  r (+), 
O en o th e ra  sy rt ico la  r (+), C o rn u s a lb u s  (K) r (+), B a llo ta  n ig ra  r (+), S e ta r ia  v ir id is  r (1), 
A sp aragu s  o ff ic in a lis  r (r), C e p h a lo z ia  b icu sp id a ta  r (1), C am p ylo p u s introf le x u s  + (1), B a rb u -  
la  u n g u ic u la ta  r (1), P e ll ia  ep ip h y lla  + (1), B a r b u la  f a l l a x  r (1), P o ly tr ich u m  ju n ip e r in u m  + 
(1), R icc a rd ia  in c u rv a ta  r (1), C h ilo scyph us p o ly an th o s  r (1), W eissia spec, r (1)

5.1: A cer p seu d o p la tan u s  (S) I (1), C e n ta u re a  ja c e a  ssp. a n g u s t ifo lia  I (1), C era s t iu m  
p u m ilu m  I (1), E ch ium  v u lg a re  I (r), S p e rg u la r ia  ru b ra  I (+), H o m a lo th ec iu m  lu tescens I (1), 
C am p y lo p u s in tro flexu s  I (1), M n iu m  h o rn u m  I (1), F issidens ad ia n th o id e s  r (1)

5.4: A m o rp h a  fru t ico sa  (S) I (+ ),H o lcu s m o llis I (+), T rifo lium  d u b iu m  I (r), A m o rp h a  f r u ­
ticosus (K) I (r), Veronica c h am aed rys  I (r), V io la  r iv in ia n a  / re ich e n b ach ian a  (veg.) I (r), 
A ju g a  rep tan s I (+), R h iz o m n iu m  p u n c ta tu m  I (1)

5.5: A in u s  g lu tin o sa  (Bl) I (1), T ilia  co rd a ta  I (r), C rep is  c a p illa r is  I (+), G aleopsis te t r a h it  
I (r), R a n u n c u lu s  a c ris  I (+), Q uercus p e t r a e a  I (r), P o a a n g u s t ifo lia  I (1), Sonchus a sp e r I (r), 
R o sa  c a n in a  agg. (K) I (r), A rc tiu m  m in u s  I (r), S ed u m  m a x im u m  I (+), H y p n u m  cupressifor- 
m e  I (1)

5.6: Sorbus a u c u p a r ia  (B2) + (r—1-), L ig u s tru m  v u lg a re  (S) + (r), H olcus m o llis I (1), F ra x i­
nus excelsio r (K) + (+), G aleopsis t e t r a h it  + (1), G a liu m  a p a r in e  + (+), F ra n g u la  a ln u s  (K) + 
(+), Veronica ch am aed rys  + (+), A rc t iu m  lap p a  + (+), A cer p la ta n o id e s  (K) + (r), A n th riscu s  
sy lv es tr is  + (1), H y p n u m  cupressiform e  I (1), H o m a lo th e c iu m  lu tescens + (1), M n iu m  h o rn u m  
+ (1), B a r b u la  u n g u ic u la ta  + (1), D ic ran u m  sco par iu m  + (1)
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zu KLEINKNECHT

Tab 1: Übersicht über das H ie rac io  p ilose llo id is -B e tu le tum  p e nd u la e  und seine Untereinheiten
Legend e:
A H ie ra c io  p ilo se llo id is -B e tu le tu m  p e n d u la e  gesamt

1 Zentrale Variante 4 Variante mit F e s tu ca  tra ch yp h y lla
1.1 Ausbildung mit Dom inanzbeständen von C a la m ag ro s tis  e p ig e jo s 4.1 Zentrale Ausbildung
1.2 Ausbildung mit P yro la  m in o r  und P in u s  sy lves tris 4 2 Ausbildung mit Dom inanzbeständen von C a la m ag ro s tis  ep ig e jo s
1.3 Zentrale Ausbildung

5 Variante mit A g ro s tis  c a p illa h s
2 Variante mit T u ss ila g o  fa rfa ra 5 1-5.3 Ausbildung mit P in u s  sy lve s tris
2.1 Zentrale Ausbildung 5.1 Ausprägung mit M agerrasenarten
2 2 Ausbildung mit H ip p o p h a e  rh a m n o id e s 5 2 Zentra le  Ausprägung

5.3 Ausprägung mit C allun a  vu lgans
3 Variante mit T a n a ce tum  vu lga re 5 4 - 5 6 Ausbildung mit Q uenco-F age tea -A den
3.1 Zentrale Ausbildung 5.4 Ausprägung mit D esch a m p s ia  fle xuo sa
3.2 Ausbildung mit P o te n tilla  a rge n te a 5 5 Zentra le  Ausprägung
3.3 Ausbildung mit Stickstoffzeigern 5.6 Ausprägung mit F e s tu ca  h e te rop h y lla  und C arex bnzo id es

Anzahl der Aufnahmen
1.1
9

1.2
17

1.3
36

2.1
_L2_

2.2
A ± _

3.1
_ L L

3.2
_ Z _

3.3
_J5_

4.1

_34_
4 .2

_4_
5.1
_a_

5.2

_a_
5.3

_ a _

5.4
_ Ö _

5.5 5.6
_ 12_

C A V :
C a la m a g ro s tis  ep ig e jo s V  +-5
B e tu la  p e n d u la  (B1) V  r-4
B e tu la  p e n d u la  (S ) V  r-3
B e tu la  p e n d u la  (K) IV  r-3
B e tu la  p e n d u la  (B2) IV  r-3
C e ra to d o n  p u rp u re u s IV  1-2b
A C  H ie ra c iu m  p llo s e llo id e s IV  r-2b
P o p u lu s  tre m u la  (K) IV  r-2a
S o lidago  ca na d e ns is IV  r-5
H ie ra c iu m  lae v ig a tum IV  r-2a
P o p u lu s  tre m u la  (S) IV  r-2b
B ra ch y th e c iu m  ru tabu lum III 1-3
Q u e rcu s  ro b u r  (K) III r-1
P o p u lu s  tre m u la  (B2) III r-3
S a lix  ca p re a  (S ) III r-2a
C ra tae g u s  m o no g yn a  agg (KJ III r-2m
A rten  des  D a u c o -P ic r id e tu m :
H yp e ricu m  p e rfo ra tu m III r-2a
M e d ica g o  lupu lina II r-2a
M e lilo tus  a lba I r-3
P ic r is  h ie ra c io id es III r-2b
D au cu s  ca ro ta III r-2a
A ch ille a  m ille fo liu m III r-2a
H yp o ch o e ris  rad ica ta II r-2a
T rifo lium  a rvense I r-2a

D iffe re n tia la rte n  d e r  U n te re in h e iten :
D1
P yro la  m in o r + +-1
D2
T uss ilago  fa rfa ra II +-3
E q u ise tu m  a rven se I r-2b
d1
H ip p o ph a e  rh a m n o id e s  (S ) I r-4
H ippophae  rh a m n o id e s  (K) I r-1
D3
Tanace tum  vu lg a re III r-4
A rte m is ia  vu lg a ris I r-2a
F e s tu ca  ru b ra  ssp. ru b ra I +-4
A rrh e n a th e ru m  e la tiu s + r-2m
d2
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1 r-1 4 r r r 4 r 4 r + r I 1 ii r-1 50 4 1 r 4 r
+ r-1 4 r-4 V +-1 i r-+ II r-4 1 1 ii +-i
4 r-1 I 4 III r-+ 4 +-i 4 r + 1 I 1 4- r-1 25 4
4 r-2m I 1 III r-4- V ♦-2m 4- r-+ 25 4 I r
4 r-4 I r r r 4 r I r 4- r 33 4 II 4 III r ii r-+
4 r-1 I ♦ I +-i r 4 ii r-1 III 4 I 4
4 r-1 II 1 I r-+ II r-1 I 1 4- 4 33 1 1 1
4 r-1 4 r II r-1 II r-4 IV 4-1
4 r-2m I r + r-+ I r-+ II r-1 II +-i i +-2m
4 r-1 + r-+ II r-1 I 1 IV r-+ r 4

4 r-1 II r-1 I r-+ 4 r-+ I r-+ I r 25 4 4 1
4 r-1 r 1 I +-1 I r I r-+ II 4 ii +-1
4 r-1 I ♦ + r-+ 4 4- + !'í I r-+ 25 4 33 4 4 4

4 r-1 4 r I r I r r 4 III r-1 III r-+ 4 4

+ r-2m r 1 4 1 III 1 I 1-2m I 4 33 r
4 r-1 4 r II r-1 ♦ 41 4- 4 i 4

4 +-2a I +-i + I 1 II ♦-1 in 1-2a
4 r-1 II +-1 II r-1 I r 4- r II ♦-1
4 r-1 r r II r-1 4- ♦-1 I r
r r-1 4 r-1 4- 4 IV r-1
r r-4 II r 4 ♦ 4- r 25 4 I 4 4 4

r r-1 4- + i r-1 50 1
r r-1 4 r 4 r-+ 4 r 4- +-1 33 r
r r-1 4 ♦ ♦ r-1 4 1 r 4 33 4

r r-1 I r III r-1 i 4

r ♦-1 II ♦-1 1 1 ii +-1
r r-1 r ♦ II r-1
r r-1 II r-+ 4 4 r 1
r r-1 I r III r-1 r r
r r-1 4 r 4- ♦-1 II r
r ♦-1 I ♦ + 1 75 4

r r -4 I ♦ 4 ♦ II r-+
r r-1 r ♦-1 4 r r r 33 r
r ♦-1 4 ♦ III ♦-1
r r-1 I r 1 1 ii +-1
r r-1 4- r III ♦-1 I 4

r r-1 4- 1 IV r-1
r r-1 + 1 r 4 67 r
r r-4 I r-4 4- 4- 33 4

r r-1 r r I 1 II r-+
r r-+ II r-+
r 1-2m 67 1-2m
r +-1 II +-1
r r-+ II r-+
r r 25 r

II 1-2b ii 1 ♦ 1 II 1 III 1-2a II l-2b II 1 III 1 II 1 I 1 25 1 33 1 IV 1 II 1 in 1-2a
1 1 II 1 + 1 + 1 ii 1 IV 1 II 1 II 1 25 1 II 1 100 1 67 1 1 1 4 1
1 1-2a II 1-2a I 1 II l-2a II 1 ♦ 1 I 1 4- 1 50 1 III 1-2a III 1-2a ii 1
1 1 I 1 II 1 1 1 III 1 II 1 I 1 I 1 I 1 25 1 I 1 I 1
1 1-2a I 1 II 1 II l-2a + 1 II 1 I 1 III 1 1 1
1 l-2b 4 1-2a 4 1 ♦ 1 I 1 I 1 -2b IV 1-2b 67 1 33 1 4 1
♦ 1 II 1 II i 1 1 r 1
♦ 1-2a II 1 4 1 I 1 4- 1-2a II 1-2a
♦ l-2a I 1 4 1 + 1 I 1 r 1 25 1 33 1 II 1-2a
r i-2a I 1 II l-2a III 1-2m I 1
r 1 r 1 III 1
r 1 25 1
r 1 25 1


